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Leichte Sprache in Kindertageseinrichtungen.    
Barrierefrei Kommunizieren 

Zielgruppe: Pädagogische Fachkräfte aus Krippe, Kita und Hort  

Warum ist Leichte Sprache in vielen Fällen sinnvoll? Informationen sollen 
verständlich sein – für alle!  Doch das ist leider nicht immer der Fall. Oft 
erschweren komplizierte Satzgebilde das Verstehen. Leichte Sprache, 
eine Varietät der deutschen Sprache, hilft Informationen besser aufzu-
bereiten und den Lesern diese besser zu verstehen.  
 

Im Bereich einer Kindertageseinrichtung treffen viele unterschiedliche 
Familienbiografien und Welten zusammen. Das pädagogische Personal 
steht vermehrt vor der Aufgabe allen beteiligten Personen die Informa-
tion so zu vermitteln, dass jeder diese verstehen kann. Die Leichte Spra-
che kann dabei als ein Hilfsmittel für die tägliche pädagogische Arbeit 
genutzt werden. 
 

Im Kita-Alltag kann Leichte Sprache z.B. bei der Erstellung des Eltern-
briefes, bei Elternaushängen, Elterninformationen und vielen anderen 
Mitteilungen verwendet werden. 
 

Im Workshop werden die teilnehmenden Personen: 
· das Regelwerk der Leichten Sprache kennen lernen,  
· über die Zielgruppen sprechen,  
· die Wichtigkeit der Leichten Sprache im Alltag erfahren, 
· an Texten aus der Praxis üben und  
· das Erlernte ausprobieren. 
 

Es besteht die Möglichkeit an Texten aus Ihrer Kita zu arbeiten und die-
se in Leichte Sprache umzuwandeln.  
 

Referentin: Nadja Quirein, Leitung Kompetenz-Zentrum Leichte  
   Sprache / Zertifizierte Übersetzerin für Leichte Sprache  
Termin:  28. Januar 2026 und 23. Juni 2026 
Uhrzeit: 9:30 - 16:00 Uhr 
Ort:  Institut IPE e.V., Mainz 
Kosten:  100,00 €; Kostenfrei für Päd. Fachkräfte der städt. 
   Kindertageseinrichtung in Mainz 
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Auch in der digitalen Welt brauchen Kinder Bücher. 
Reise in die Welt der Bücher im Rahmen der frühen 

mehrsprachigen Bildung in der Kita 
 

Zielgruppe: Pädagogische Fachkräfte, die mehrsprachiges Vorlesen und 
Erzählen in den Alltag der Kita integrieren und eigene und mehrsprachige 
Kenntnisse der Eltern verstärkt einsetzen möchten. 

In Deutschland gehören zwei bzw. mehrere Sprachen längst zum Alltag 
nicht nur in Familien mit Migrationsbiografie. Diese Sprachenvielfalt 
spiegelt sich auch in den Kindertageseinrichtungen wider wo jedes Kind 
die Möglichkeit erhält, mit vielen Sprachen in Kontakt zu kommen und 
gleichzeitig seine Sprache(n) weiter zu entwickeln.  
 

Vorlesen und Erzählen hilft Kindern, sich die Welt in kleinen Schritten 
anzueignen. 
Zu den lustvollsten und wirkungsvollsten Formen der Sprach(en)bildung 
im frühen Kindheitsalter gehören Bilderbücher und Geschichten. Regel-
mäßige mehrsprachige Vorlesesituationen sind eine gute Möglichkeit, das 
Interesse der Kinder für Sprachen zu wecken und Kinder an Sprachen 
heranzuführen.  
 
Themenschwerpunkte:  

· Welche Einstellungen und Voraussetzungen braucht es, mehrspra-
chiges Aufwachsen als Realität zu nutzen, um der frühen Mehr-
sprachigkeit der Kinder in der Kita einen Raum zu geben? 

· Wie kann in der Kita und Zuhause ein sprachfreudiges u. mehrspra-
chiges Klima geschaffen werden? 

· Wie kann ich als Mutter/ Vater die Familiensprache in der Kita ein-
bringen? 

· Wie gestalte ich eine mehrsprachige Vorlesesituation? 



 

11 

· Wie lese ich spannend und interessant vor? Vorlesetechniken wie 
Einsatz der Stimme und der Pausen, der Gestik und Mimik und dia-
logisches Vorlesen werden erprobt. 

· Wie erfinde ich spannende mehrsprachige Geschichten mit den 
Kindern? 

 
Die Fortbildung gibt Anregungen zur Gestaltung des pädagogischen An-
satzes zur Umsetzung der frühen mehrsprachigen Bildung und lebt vom 
Erfahrungsschatz der Teilnehmenden und vor allem vom aktiven Mitge-
stalten. In vielen praktischen Übungen können die Fachkräfte ihre Freu-
de am Erzählen und Vorlesen ausprobieren, ein- und mehrsprachige Ge-
schichten erfinden und die Lust am Sprechen selbst erfahren.  Die Teil-
nehmenden haben die Möglichkeit die interkulturelle mehrsprachige Aus-
leihbibliothek des IPE kennenzulernen. 
 
Referentin:  Waltraud Frick-Lorenz 
   Erzieherin, Erzählerin und ehemalige Fachberaterin  
Termine:  11. und 12. März 2026  
Uhrzeit: 9.00 - 16.30 
Ort:   Institut IPE e.V. 
Kosten:  100,00 € 
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Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung  
in Kindertageseinrichtungen –  
Eine Querschnittsaufgabe 

 
Zielgruppe: Pädagogische Fachkräfte aus Krippe, Kita und Hort sowie 
   Leitungen und Kita-Sozialarbeiter: innen  
 

„Kleine Kinder haben doch noch keine Vorurteile!“  

Dieser Satz ist oft zu hören, doch die Realität in vielen Kindertagesein-
richtungen zeigt ein anderes Bild: Ausgrenzung aufgrund von Geschlecht, 
Hautfarbe, Herkunft oder anderen Merkmalen ist keine Seltenheit.  
 

Das Konzept der vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung setzt sich 
bereits in der frühen Kindheit mit Ausgrenzung und Diskriminierung aus-
einander. Es fördert die Entwicklung kindlicher Identität in einem wert-
schätzenden, diskriminierungskritischen Umfeld und zielt darauf ab, Kin-
der in ihrer Selbstwahrnehmung, Empathiefähigkeit in einem respektvol-
len Miteinander zu stärken.  
 

Pädagogische Fachkräfte übernehmen hierbei eine zentrale Rolle. Sie 
benötigen Sensibilität, Wissen und Reflexionsbereitschaft, um Mecha-
nismen von Vorurteilen und Diskriminierung zu erkennen, aufzugreifen um 
ein Umfeld zu schaffen, in dem alle Kinder sich angenommen und akzep-
tiert fühlen. Leitungskräfte sind gefordert, ihre Einrichtungen diskrimi-
nierungssensibel zu gestalten und entsprechende Prozesse auf Team- 
und Strukturebene zu begleiten.  
 

Die Teilnehmenden erhalten die Möglichkeit erste Schritte zu machen, 
sich selbst, ihr pädagogisches Verhalten sowie die pädagogische Praxis in 
Kindertageseinrichtungen zu reflektieren und subtile Mechanismen der 
Diskriminierung zu erkennen.  
 

Sie erhalten am ersten Tag Anregungen für eine vorurteilsbewusste Pra-
xisgestaltung, die sie als Transferaufgabe in den eigenen Kindertages-
einrichtungen erproben können. An dem später folgenden zweiten Tag 
werden die Ergebnisse vorgestellt, gemeinsam reflektiert, ausgewertet 
und weiterentwickelt.  
 


